
Besprechungen
Christi, UL e1USs ecclesia 10ON scindatur: 319[361; 2‚ 74137]1, 1761315 186[191].Voll Stolz weılst der Redner aut die Wirksamkeit der Apostelfürsten 1n Antıochijen
hın Apud VOS en1ım Petrus, forte loannes Ergzo veniıt Petrus ad VOS,Paulus apud VOS; - inıtıum quıdem b Hıerosolyma, sed fudes DUrapraedicatio nobis SUumpsıt i1nıtıum (Bd 1,Noch 1n manch anderer Hınsıcht (z für den Stand der christlichen Predigtund Theologie 1 Jahrh., und 1es 1n besonderer Sıcht der weıteren Entwicklungder antiochenischen Lehre und iıhres hier noch siıchtbaren Zusammenhangs mıiıt

bedeutsam. Um mehr dürfen WIr dem Fditor für seine vorbildliche Arbeıit
alexandrınıschen Überlieferungen) SIN die N  e zugänglıch gemachten Quellen
ankbar seın un voll Erwartung seiner abschließenden Studie ber die Theologıedes FEusebius entgegensehen. GrillmeierS.J
Ellacur  AaA 0Beasco„echea, Ya Reaccıon espanola CONEFITA Tas ıdeas de 8

Miguel de Molinos (P7ocesos de Ta Inquisıcıon refutacıon de los teologos).
Sn Q 0 (429 Portugalete 1956, Selbstverlag
In seinem Werk „Le quijetiste espagnol Miıchel Molinos (1628—1696)“ hatte

Paul Dudon 1921 einen Appell die Forschung gerichtet, S1C} MIt der Auseinander-
7zwıischen zeıtgenössıscher Theologie und den Ideen des Miguel de Molınos

eingehender Zzu beschäftigen. Für Spanıen hat dies nunmehr Verf vorliegender
Schritt J Er siıeht emnach se1ine Arbeit als Ergänzung VO  ; Dudons Werk
und durfte deshalb das Bıographische auf Geringes beschränken (31—935) Be1 der
Darlegung der Lehre des Molıinos betont Vert mMI1t Recht, daß dieser 11UT für
weit 1m geistlichen Leben Fortgeschrittene habe sprechen wollen, bei Ausklam-
METUNG, nıcht Verneinung der üblichen VWerge der Selbstheiligung (35—49) Nıcht
die Überwindung der Sünde., dre Arbeit des Beginns, WAar das Anliegen des Molinos,sondern die veistliche b7zw. mvstische Vollendung der Seele Eıne Analvse des „Gula
espirıtual“ (35—49) belegt diese Auffassung. Innozenz D verurteılte dem

C 1687 die VO  w der römischen Inqauisıtion formulierten 68 Sitze der Lehre des
Molınos. ährend Dudon meınt, alle seıien VO  an Molınos VEeL(FetTeN worden un:
wenıgstens einschlußweise 1m „Gu1a tinden, Martın Robles dagegen 19172
versuchte, mindestens eın on lıquet‘ darzutun, 1St Vert celhst der Auffassung, die
Satze fänden siıch weder ausdrücklich och einschlußweise 1n den bekannten Werken
des Molinos. einıge könnte man allenfalls als ogische Folgen AaAUS der Lehre VOonNn der
geistlichen Passıvıtät vyelten lassen., wie Ss1e im G uia vorgetragen WIr! Offen
bleibt. ob die mündliche Lehre des Molinos getroffen werden wollte, siıcher ber 1St
ach Meınung des Verft (56); da{ß besonders das quietistische, amoralısche Klıma
des ausgehenden Tahrhunderts dargestellt und verurteılt werden sollte

In Zaragoza, ut Sızılıen, in Sevılla und Toledo beschäftigte sich tast gleichzeitigmi1it en römischen Behörden die Inquisition mit Molinos und verbot die Lektüre
seiner Schritten. Der oberste Inquisıtionsrat 1n Madrid veröffentlichte schließlich
das päpstliche Urteil. Im Hauptteıl seiner Arbeit analysıert Vert die 1in
Spanien erschienenen Schritten 26  M  Q  ( Molınos. Tose Martınerz de las (Casas (103bıs / ein Stadtpfarrer VO Madrid, schrieb Erklärungen um päpstlichen Urteıl,reıin pastoraler Natur. Die theologische Diskussion eın mMIi1t Francısco Baranbıo
Dezcalzo 7—2  9 der, eın gzelehrter Pfarrer, exegetisch und patrıstisch Sut VOT-
gebildet, die theologische Begriffssprache allerdings nı ın voller Klarheit be-

Fherrschte und die Posıition des Molinos übertreibend verschärfte, SIe leichter
widerlegen können. Francısco Posadas L  9 eın Dominikaner .Uus Cor-
doba, zeigt kräftigen und klaren Gedankengang, polemisiert ber 1Ur SC ine
Auswahl der molinosistischen Sitze. ntonı0 Arbiol Dıerz E  9 Franzıs-
kaner un aszetischer Schriftsteller, WI1r: VO Vert. als bester Kritiker des Molinos
In Spanıen angesprochen. Pedro Sanchez 6—  9 Volksprediger A42USs dem Pre-
digerorden, der siıch MI1It scholastischer Gründlichkeit und Klarheıt Gehört bringt,die Thesen des Molinos allerdings nıcht systematısch widerlegt, sondern sıe
gelegentlich eines Kommentars en ‚Quodlibeta‘ des hl Thomas Aquın 1n
Erörterung zieht. Pedro nton10 de Calatayud (353—368) WaTlr Jesuit, der dieExilierung der Gesellschaft Jesu durch arl 111 noch erlebte, der einzige Jesut

585



Bespr;chungen
übrıgens, der 1n Spanıen VOL W nach der Verurteijlung Molinos Stellung gC-
NOTINMMECN hat Auch Calatayud LAL CS NUur 1n Detailfragen. 1cente Calatayud (368

T bis 410), ein Oratorianer, gehört defi führenden spanıschen Theologen
18 Jahrhunderts, der sıch miıt Argumenten AaUS5 Schrift und Väterlehre, 4U5 der
Tradıtion der qQristlichen Mystik und den Doktrinen der großen Theologen, VOT

allem des Thomas, scharfsinnig mMit Molınos auseinandersetzt. Abschließend
stellt ert. die spanısche Abwehr gvegen Molınos 1in den immer noch anhaltenden
Streıit der spanıschen Theologen, die miıt dem Quietismus sympathisieren und jenen,
die ıh: adikal ablehnen Das zwiıespältige Urteil des obersten Rates der Inquisition“ N E E AA —— in Madrid Mag daraus erklärt werden: Man verwirft mMIiIt Innozenz X] die
68 Satze, hne die beıden Bücher des Molınos „Gul1a  CC un den „Breve Tratado de
la Comunı1ön cotidiana“ in gleicher Weise Da verurteilen. Denn Molınos hatte Aaus-

drücklich ZEeSAZT, „da{fß die Lehre dieses Buches sıch nı  cht jedweden wende,4} sondern NUur Menschen, dıe ıhre Sınne und Leidenschaften 1n Abtötung
beherrschen, die 1 Gebet weıt fortgeschritten sind, VO  — Ott den besonderen Ruf
Z.U ınnerlichen Weg“ bekommen aben, diesen alleın wıll S1IEe zeıgen, W1 e die
Hındernisse entfernt werden können, diıe sıch der vollkommenen Beschauung 1n
den Weg stellen“. Damıt allerdings widersprach die Inquisıtion der römischen Auf-
fassung, die eben iın den Werken des Molınos (den gedruckten W1€e den 1Ur 1
Manuskrıpt umgehenden) die verurteılten Satze fnden wollte

Vert bringt als eigene These: Molınos habe die traditionelle Aszese nıe
geleugnet; Was Neues zubringt, habe den illuminıstischen und quletistischen
Lehren ninomMMEN Die verurteılten Satze siınd wirklıch ogische Folgerungen AaUusD i der vorgetragenen Lehre, darum waren S1Ee uch verurteılt worden, wenn die kır-
chenpolitische Sıtuation anders gelagert geEWESCH ware. Dıie Stellungnahme der
spanischen Inquıisıtion, zeitlich rüher (1685) Als die römıische Entscheidung,
1St Zanz bestimmt VO  ; der innerspanischen Sıtuation. Dıiıe spanıschen Theologen
bestehen 1N ihrer Auseinandersetzung MI1t Mol1N0s darauf, dafß die echte Aszese
keinen anderen Weg kenne als den der ehn Gebote und der evangelıschen Räte, den
Weg der wirkenden Tugend. Mol 1iNOs hatte geirrt, weıl fur ıhn der eINZ1g wirkende
Akt des Menschen 1M rozefß der Heiligung und Vollkommenheıit der 1ebend Blick
se1ın sollte, der die Seele 1n die Gegenwart (Gsottes rückt, hne weıterer liebender

Iches Schauen 1sSt diesseits der ‚V1S10 beatitfica‘ eınTätigkeıit bedürten. Eın
Zustand der Seele, und darum tür nıemand das eigentliıchemöglicher dauernder

Miıttel AT Vollkommenheıt. Um dieSCS Trtums wiıllen wurde Molinos MIt echt
verurteılt.
Der cschr instruktiven und analytısch SOTrSSammen Arbeit 1St eine Übersicht ber

den untersuchten Handschriftenbestand spanıscher und außerspanıscher Archive
ifttum des Molinos vorangeSetZzt, des-den Inquıisıtionsprozessen und dem Schr

Jeichen eine Lıiıiste der Werke des olınos. Ww1€e auch der Schriften, die S ıhn
verfaßt wurden. In der Bibliographie (Z 1—27) sind einıge Drucktfehler be1 den
französıschen und deutschen Angaben unterlaufen. Für das Studium des hısto-
rischen und theologischen Molinos-Proems bedeutet das Buch eine sehr will-

OM Cnkommene Har\1dreichung.
r b alg Bekenntnıis, Kırche UN Amt ın der deutschen konfessionellen

Theologie des Jahrhunderts. Sn 80 (XV 1D 1 3 3( 5 Uppsala 195%Z;, Almquist
Wiksells

Aı
Wır haben uUunNns se1it langem ccehr daran gewöhnt, d1e intensive ekklesiologische

Ausrichtung der heutigen Theologue als eın Spezificum unseres Jahrhunderts be-
trachten, da{ß WIr vergeSsSCH, 1n welchem Ma(ße die Frage ach der Kirche bereıts
1m vorigen JTahrhundert die Theologie beider Kontessionen beschäftigt hat 1mM-
INEeTr 1St, dafß WIr durch dieses Vergessen daran gehindert sınd, die faktischen AN-

un Impulse, die VO  a} den Theologen jener eıt iın uUunsere Theologıe hın-
überwirken, sachgerecht abzuschätzen der ıhre Lösungen bzw Aporıen in
heutiges theologisches Bemühen einzubauen. Die katholische Theologıe kann frel-
lich tür sıch uchen, da{fß S1e, VOTLr allem durch die Arbeiten VO  a} Geiselmann, Tüchle,
Arnold .9 se1It langerem dabei ISt, die reichen Gehalte der katholischen TU=
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